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Ja, so ist das Leben: Denn immer geht es . . .

Ropp un runner!
Betrachtung über das Motto zum Heimatfestzug 1978

lvlan wird die Worte vergeblich in einem deutschen
Wörterbuch suchen. Und dennoch bedarf es wohl
kaum einer Erklärung, was gemeint ist mit dem Motto,
das sich dieAktiven in den Nachbarschaften Schwelms
erwählten aus einer kleinen Auswahl plattdeutscher
Begriffe und os als Leitwort für den Fostzug am Sonn-
tag des Heimatfestes festlegten.
Rauf und runter sol l  es wieder gehen wie in jenen Jah-
ren, als man die Züge startete unter den Begriffen
,,Nachtwächter-Kirmes" (1935, besser bekannt als
,,Kohlenzug"), oder ,,Frögger und Vandage" (1936),
,,Dä Saake löppt" (1937), , ,Vi holt bineen" (1938), dem
letzten vor dem Kriege . .  .
In Wörterbüchern für die hochdeutsche Sprache fan-
den wir , ,raut", herauf, darauf und draul .
hin (altdeutsch: hina) Beispiel: hinab; im dauernden
Wechsel vom Sprecher weg mit einem bestimmten
Ziel. Und somit hätten wiis gepackt: rauf und f lrnter! l !
Unser Leben, unser Beginnen, al l  das ist eine einzige
B€rg- und Talfahrt; eine Wippe, die uns nach dieser
oder jenen Soite hin drückt. Ub€ral l  das gleiche Bild:
mal oben, mal wieder unten. Beim Berggang steht
schon die tröstl iche Versicherung obenan: gloich
geht's besser, abwärts, das ist leichter. Und das gibt
uns neuen Schwung für jenen B€rgknapp, der sich
drohend bereits vor un9 türmt. Aber was soll 's: nichts
wird so bös6. wie man es betürchtetel Eln Trost?l
Nicht vol l  und ganz, denn auf der snderen Seite hät
der Welse die Erkenntnis gesetzt: , ,Kein Ding wird so
schön, wie man es erhoflte."
Nehm€n wir. wie €s kommt. Es bl€ibt bei dem immer-
währonden,,Ropp un runner",
Werfon wir elnen Blick r i lckwärts aut di6 vi€r Vor-
kriegszüge von 1935 - 1938 und die Umztige, die von
1949 (unter dem Motto: , ,c€nau as frögger") bis zum
Jahre 1977 (,,Do mausse Dl wünnern"), insgesamt
waron es 33, durdr di€ Straßen unseror Stadt rollt€n.
Und was ist bei al l  diesen Zügen so konnzeichnend
gewesen?l Sl9 hab€n die von augwärts zuweilon don
Westfal€n angelastele Sturh€it ad absurdum geführt.
Und auch in diesem Jahro wird es sich boweisen,
was unsero Nachbarschaften allss aus einem Motto
herauszuholen vermögen. Wie oft schon schienen die
lrännen um die Obernachbarn angesichts oines
schwierigen Leitworts schi€r verzweifeln zu wollen.

Beim grandiosen Zug vorbei an den Menschen aus
nah und feln eMies sich, daß man bei uns etwas zu
machon versteht, was ein Nichts erschien-
Und wie das gemacht war! Von Jahr zu Jahr besser.
Daß man sich angesichts mancher überdimensionalen
Darstel lung fragen mußte: ,,Wohin führt das? Wie soll

.oder kann das noch weitergehen?1"
Doch unsere Heimatfestzüge scheinen noch längst
nicht dieSDitze des Erreichbaren erklommon zu habon.
Nirgendwo gießt man etwa bei den Darstel lungen
einen Kübel mit ätzender Lauge des Spotles auf die
Betroffenen. Das Gegentei l  ist der Fall :  lm Hintergrund
sieht man den schmunzolnden lnspirator, den Rauch
aus der halblangon Pfeife wie unsere Großväter ge-
mächlich vor sich hinblasend, abwartend, wie ihrc
ldee ankommt. Ob sie wohl was merken? Ob sie sich
über die Krit ik, über eine Anerkennung freuen? Sei
es, wie es sei, wem das nicht paßt, dor muß zu Hause
bleiben.
Betri f l t  es unsere Stadt, unser Gefieinwesen, oder
gar uns selbst . . .  Wer sich nicht sglbst zum besten
hält, ist selbst keiner von den Besten.
Getreu dem Motto wollen wir €ine Lohre ziehen aus
diesem Wort, das in der Sprache unserer Väter 96-
boren wurde und auch von d€nen v€rstanden wlrd,
deren Wiege nicht an der Schwelme stand. Sind wir
unten. wollen wir t ief Lult holen. um dann lauthals
oben angekommen ,,Juhu" rufen zu können, der Um-
w€lt zu verkünden, wir lassen uns nicht unterkrieg€n,
komm€, was da kommen mag,
Bis zu der Höhe, hinaus über die Turmkreuze unser€r
doppeltürmigen Stadtkirche geht es bel diesem Höhen-
flug. Und €in Glücksgefühl wird uns erfassen: Da unten
liegt sie, dio Stadt, in deren l\räuern wir geboren wur-
den und aufwuchson, odor die für viele Neubilrgerin-
nen und Neubürger zur l i6benswerten Wohnstadt

An deren Barm€r Tor lm Westgn bei der Errichtunq
der B€fostigungen im Jahre 1591 (l l !)  €in Spruch 6in-.
gemeißelt wurdo, so beheft lgenswed für Jed6n von uns:

,,Eindracht orw€rbet
Zweydracht verderbet.

So mag er auch für uns förderhin Wahlspruch und
Leitschnur s€in und bleiben zum Wohle für unsere
Stadt. Günther Gedat

o
o
a

DAMENMODEN

tfcfndrh*
SCHWELM - Bahnhofstraße 9
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-Ropp 
un tunnez

lautetdas Motto des Schwelmer Hoimatfestes l9T8 mit seinem34. Festzuo.
Der aus dem reichen Wortschatz unserer heimischen Mundart kommende
Leitspruch gibt don Nachbarschaflen wieder viel Spielraum zur Gostal-
tung des Festzuges, geht es doch in allen Bercichen des Lebens stets
ropp un runnen

Joder der großen Heimatfestzüge hatte seine besonderen Höhepunkte
und die Nachbarschaften steigeden ihre Leistung von Jahr zu Jahr.

Wir sind gewiß, daß sie mit ihrem diesjährigen Festzug wieder an die
vorjährigen Leistungen anknüpfen und uns mit vielfält igen Darstel lungen,
großem Einfal lsreichtum und feinsinnigem Humor überaschen werden.

Oie vielen tausend Besucher, die den Heimatfestzug in unseren Straßen
an sich vorboiziehen lassen, sol l ton daran denken, daß die Beiträge der
Ndchbarschaften handwerkliches, ja olt künstlerisches c€schick, viel
lvlühs und Arbeit erfordern; sie sol l ton deshalb mit Bsifal l  nicht geizen.

Wir danken al len Mitarbeitern. die mitviel ldealismus das Fostvorbereiten
half€n. Dank sagen wir auch unserer heimischen lndustrie, der Gastrono-
mie und den l\4itbürgern, die durch ihre Spenden zum Gelingen des
Schwelmer H€imatfest€s beitrag€n. Ein herzl iches Wil lkommen gltt  unse-
ren zahlr€ichen Besuchem aus nah und fern, die sich al l iährl ich wieder
zum Fest 6infinden.

Ganz besond€rs herzlldr grüßen wlr auch die auswärtigen Schwelm€r,
die zum Teil  von weither in ihr€ alt6 H€lmatstadt gekommen sind.

Möge gutes Wetter sämtliche Veranstaltung begleiten, damit wir zu-
gamm€n mlt unseren Gästen ein paar Slunden ungetri lbter Freude veF
l€ben können.

Scfiw€lm, im August 1978

Döring
Biirgerm6lster

Schulte
Stadtdirektor

Die
Entscheidung
für das
Bessere

Hauotstr.54 Schwelm Telefon 02125/ 15675

Der Spezial ist für
Herrenbekleidung
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In Ednneiung:

Heinrich Meister
Leiter der Helmatfestzuge t

Am Donnerstag, 13. Jul i ,
starb nach Ianger,scfrw€-
rer Krankheit Heinrich
N4eister (71), ein eifr iger
Förderer heimischen
Brauchtums.

Er war einor derjenigen,
die sich in bssonderem
N4aß6 um die G€burts-
stadt und darin um den
Heimalfestgedanken
verdient gemadrt haben.
üb€r 20 Jahr6 gehörto
er der DACHO an und
war bis zum dieslähri-
9€n F€stzug im Soptem-
bor vorantwortlich für
Organisation und Ablauf
di€9er groß€n Schau auf
den Straßen der uralton
Stadt an dor Nahtstelle

des Märkischon Land6s zum nahen Bgrglschen Raum

Er igt aus der Nachbarschaft ,,Loh" horvorgegangen,
deron Sachwalter für die Finanzen €r lange Zsit war

und verantwortl idr für den gelungenen Bau gines Ver-
einsheims. Lange bevor der zug am Heimatfest-Sonn-
tag startete, hatte er in Heinrich Meisters Akten bereits
feste Gestalt angenommen. Für soine Arbeit galt das
alte lateinische Wort: ,,Was nicht in den Akten steht,
das ist nicht in derWelt."
Fest im Griff hatte der starke Organisator mit der sanf-
ten Hand die Gestaltung und die Durchführung dieser
einmaligen Schau vom ersten Moment dor Planung,
des Ablaufs bis zur Endphase. Und boi der Preisver-
teilung jeweils am l\rontag nacfi dem Fest war€n ihm
noch al le Einzelheiten gegenwärti9. Und das nicht nur
vom Unternehmen am Vortage, sondern auch noch
später, wonn selbst die Akteure nur mühsam ihrc
eigenen Darstol lungen rekonstruieren konnt€n.
Er war keiner von den Lauten, abor bestinmt einer
von don Fröhlichon, korrekt und aufrocht, den zum
Freund gewonnen zu haben, Gewinn bedoutgte.
Dio DACHO schreibt:, ,Durch sein Leben und Schaf-
fen hat sich dor Verstorbene in den Herz€n dor
Schwelmer Mitbürgor 6in bleibendes Andenken gesF
cfiert. Wir werden den Entschlafenen und sein vorbild-
l ichog Wirken nlcht vorgessen und in seinem Sinne
weitormachen."
Ein Freund aus dem B€reich der örtlichen Pr6$e
schrieb: ..Mlt lhm verloren die Sdrwolmer einen Nach-
barn, der sidr stgts für die Belange der Bürger und
Stadt ein6etzte."
Augensch€inl icher Beweis dor Wertschätzung durch
Rat und Verwaltung d€r Stadt war€n Ehren und- Wap-
pentel ler, die er als äußere Zeichen der Dankbarkelt
zu den ,,hohen" G6burtstag€n entgegonnehm€n
konnte.

Preisg.rrnte

lbt r.4"
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*ätgrzofe
un) kleineT3loqeo!

Der verlorene Ring
Datt dä Wößlingsloahre dä schlimmsten Joahro sltl, wee jo jed€r,
Op Hochdütsch siott m€ ,,Flegeliahre". So Wößlinge sitl grade as
junge Remonlen, sä loppel un sprngsl dürch dä Weli, schlol no
vöene un no ächen ur un k€nnt suorgen nlchmol dam Namen
noh. Un vöruitzlg sirt sä, hett ne grole Schnule un wieelel alles
biärter. [,ler enem woor: sä s tr ,,grein",
Dal Sch imme bie dä Sake es, datl sick dä Wöß inge ünme bineen
lindet. so datt me ah vanne klelne Bande küren kann. Wat do
dann so alles utgeheckel wat, känn mä nich wieergiewen. Van dä
kleinen Undüöchtichkeiren kann me noch alfs€ihen. Wal dau ek
domer, öl es on paar Appel vanne Böm6 goschmioeten wält. ok
en Füerspöhnken in dä Knöpe vän dä el€ktrisoh€ Kllngels klom-
m€n es nich grade en Vebriäcken, wänn ät ok lom wie€nigston
ungohörig os, wänn in onem Hus6 m6t €nem Mole alle Sd)ellen
an re rappeln fanget, as öl dar ganze Hus am br ännon wö. Un dal
höet dann nich äh6r oD- büs datl dä iom D€ol ut däm B€dd€
opg6jagete Pächners runn€r kommt un dä Plnk€s ut ähre Schell€n
trsck6t. Dä en6 im Schloaprock, dä annere met dä Nac$1smütsch6,
dä dridd6 in Hi€emdsmau€n unsowidd€r. Aww€r dat sctlimmst€
es dann, wänn üm dä nächße stroat€n6cke en paar Köpps kieckot
un wänn me an dÄm .wi€h€rd6n G6lächt€r" faslsl6ll6n kann bo
da,,Urhobotr€cht" te soikon os.
Wiägen dsffo grad€ op Stroalonecken t€ küren kofrmt, - m6 w6et
doch datt al€ dätonlgon, wa nix t€ dauon h€tt, un dat sitr io
oog€nb icklich nich wie6nig6, - am l6iw6ßen anno Slfoat€n6ck6n
slotr. Fröger sagg me 

'Eck6nst€hsrs" 
dovö. Aww6 vÄndag6 hiät

mä sick ält doran g€wüönr, so d3 dal bolL6 nl.h mä opiälh.
ok dä wößllngs kann mä Obends un ok am Dage anne Strcat€n-
€cke linnon. Un bosonnors Obends €s dai schllmm. Dänn dann
wäti nümm€s vebl€ geloat€n, oahn€ dalt hä ,,vsäppolt'wäx.
Enn63 Obends stonnen an 6n€r stroal€nock€ son slück6r ti6f
odd€r säß Wöß Inge. At woar irn Hläw€s un all tföh düst6r. Gfad€
koam dä Gas!alüchl€nkä€l (Lst€rn6nanzünder) vebl6, 0m dä La-
tüchl€ an dä HussckE ant*lläck6n. Vandag6 6E dal lo 6nlächor.
Bo kein elskt sch Lsch €0, do slll an dä Gaslöctrt6n Uhr€n an-
g€brach. Un dodürch gotl dä Löch6n dann vais€lw€s an un ur...
to ganz g€nau tast€ gesallgn Ti6sn
Fröggor mo J€d6 Löcht€ ang€Btiäck€n wä6n. Do schlck6d6 d6nn
dä Gaslabfik lsd6n Ob€nd ähre Anstläcksß dm. Dä haddon
sn langen Pinn, do brsnnt6 uowon €n Flämmk6n drin. An dän
Plnn woar €n kl6ln6n Hok€n. Dom€t wor dann 6ß dä G$hähn
oapp€n g6trock€n, !n m€! dÄn FlÄmmken wor dänn dä Latüch-
t€ni bo 6n grot N drin woar, woon nidl utgomack€n, dai woon
i,Nachisl3l6rn6n". Dä wuon srR am annorn Muogen ulgemack€n,
Kuum woar dä Ansliäck€r qn dÄ Eck6 anggkomm€n, rong6n dil
Wößl inge an l€ s ing6n:

,,Lampenputzer ist moin valer
Am Borlinor Stadtrh€ateri
M6in6 Mutler bügelt Manschetlen
fÜr Ol lz i€re und Kad€t lsn. '

, l

Ar känn ok ann€rs g€lult h€wwen, äww€ dorop kömml el jo gonau

Oä Ansliäck€r woar mitlloMi6le ang€kommon.
,,Ek s 6 kein Lampenput2er, gätt 9re n€ Jung€s. Un wänn gätl
mi w6€r dä Löchte uldräget, as güst€rn ob6nd, dafn pass€rt ink

,,vi h6it Ink jo ganich qemeint, Pi€p6nstock", sagg dä Gröttst€
van dä Jungss. ,,Un an dä Löchte stl vi ganz waraflig n ch drän
g€wiäß."
,,Nalürlictr du Füötrschnut6 maüs wieer t€ €fsts di€n6 qrot6 Muhle
oappgn dau6n", schannte Plspenslock, wä miltloruiel6 dä Löcnb
angost äcken hadd€. ,ou bü0 dä gröltslo Lohlanm van all6n
hi€r- Also lolt ink dat qesach siehen, wän mie van ink wi6o.
dä Löchle utgodrägert, dä kann wat onläwonlii
Hä nohm dän Pinn üöwer dä Schuler so as ne Zaldot€ s in€ Fl ln l€
un 90ng widdor. ,,He, Piep6nstockl roip en€r van dä Jung€s,
Dä Ol le blew stohen.

Die Werbegemeinschaft Schwelm e. V.
grüßt alle Gäste und Besucher

des Heimatfestes
auf's herzlichste.

6ö0" Autoschau in Sdrwelm 7. + 8. Oktober 1978 aul dem Neumarlit
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,,Gätl moir dän Knüppel nich op dä Schutt€r sonner quär üöwer
dän Nacken driägen."
,,Dat wä ek mie van d vörschriewen toaten, du Soh nüöder ieeoet,,,
Inu'rede P.eppnslo! | \ .
,,Dän söhgen Gält nämlici genau so ul as en Danzbäer."
Jetz gröhldo dä ganze Bande. Awe as piep€nslock mer ünge-
dftigete Ansliäckknüppel op ähr taukoam, woen se a € im Nu
üm dä Ecke verschwunn€n. Hä schannls ächter ähr rinno un aono
dann >iene Wräqe wioder kuJm woa. l -ä wäg. do tLnnten-sic i
da Ju.qes wie.  in.  Jetz koom el  b ahe/er H,ä1 vebie.
, ,He Siel  re ip ener van dä Junqes. Dä Hiär blew stohen Ln
dräfd€ srck ür.  Fäsch keehe. dä Julges 10 da entgieegenoeca.t6
s eoe un wen(.d€ as oogereget met beide qänr-

, ,Er melnle lhnen nicht" ,  saqg on anneren vö dän Hä€n.
Dä gong widdor, Jetz koom €n Päärken vebio, beide noch iuna.
Sä mochei sia woa no.h nich tange kennon, danl sä d'u;he;
s 'h umroraL dal  Pä1d"en Ln koerer sch dob" n o{ i  oct-Flde

'Wänn ek son netl Wechsken hädde, keek eck üöerflaups nummes
mä an", reip gotz €ner.
Da arnF n 

'e iper dann ok 1o.h so enrge! Aww6' da Beid€n
hoaren ul soager nix, Eck segqo jo, 5a modren st woat noch
nich lange kennen, Villich äwwo konnen se ock kein ptatdütsch
verslohsn. Jed€ntalls koamen dä Junges nich op ähre Kossen.
Sä k€6k6n sk grade üm, öl  n ich botte wteer ümmes köm, wän
so v€u ken könn€n, do koam dat päärk€n wie6r ün. Dal wechsken
sch6€n war verloon t6 h€ww€n, dänn äl ke6ck ganz opgereg€r
oppe Ar€. Un ok dä junge Hä€ hotp mol seiken. Sä koa;;n 9;lzal dä Slroalonsc<€ v€rbi€, gongen noch vltich twintig Met6i un
Koan61 dann wier um. as sa srado tom dr iodon Mot br da Jun.
gss ankoamoni sag dai wsch: ,,Hior habs ich thn noch s€habt.,,
Un dann soch€n s6 widder. Dä ktonsts van dä Junges, vi w€rt
äa custav n6im€n, hadd€ Int6r6ssori iaug€k.6€ke;, Dan dat
w€ch war vorror€n hadde, woÄr na!üdtch ktoär. Gäns hädd€ hd
dä Bs don 9sirog6t, wat s6 vgloron hädd6n un öf hä s€ik€n h€t-
P€n 3oll. sin Moder woar n€ amo woddotrau. custav woar ouot
ertrock6n un wuß, datt ms ilmh€r ,.hiii|lch" si€hon moch. Aiwo
öt dar jlngs Paar üöworhaups sin€ Hötp6 tom s€ k6n ännöhm,
wänn hä se anbot, bo dä Junses vörhi,n ähr€ tut€ Wirze g€:
macken hadd€n? Hä selw€s hadd€ sick jo woa dodhn nich
b6d€6ligr, äww6r ümm€rh€n. -
r'lä l€it si€n6 Ohg€n üöwer dÄ Are h€n un hdrgohsn un üöw€nag
grad€, wal där woal s6h6n ionn, wsr d6r w€cr v€rtor€n hadde.
Do soahg hä op 6nmot Eon kt€rn Pünksk€n, sät sick im L6ch
van da Gäsatuchio sp€lged€, Hä gong drop lau ur buchl€ s ic( .
oo soahq hä datt da Fünksk€r unn6r d€m Sct-aJ van dam
groton Jung6n d€nns koäm, wo Pt€p6nstock van g€sagg hadd6,
hd wö n6 Füöllschnute. As Gustäv no däm pünksken ofi6o6n
woll, stoddo äm dä Grot6 an.

'Goh dowäch, Du Tolt€fkoppl' Aww6 cusrav t€il sik nich atho t€n.
Hd pock lau, wobl6 äm da croie noch op da Fino6r troir Ln hadde
dän Flng Inn€ Hand. J6tz orß wo lim kto€r, dit dä crol6 oän
Ring€ gss6ii6n u. ,asch dän Schauh o'opp g€sa hsod6. War
scfrenrrch wo hä e. not-€r t^emtich opböen un v€,schwinn€n
roal6n, Dalt hä datl richiig angenoammen hadd€, hoede hä gerz_
Osune wä9 säg dä Grote t€jse. custav hadde ke ne Wö6d6. Wänn
mä war f !nn,  dal  konn mä doch nch vö sk b€ho en! Dat woar
docn g€stoallen, Sowai dfof mä doch ganich erR m6t no Hus6

br61gen. Oan. lan96 te üowerregge.,  gong 1a op däl  junge
Paar rau, wat ümm€ roch an sei{en woa.. 'Haben Sie vre eichr
einen Ring ver loren?", ,Ja'  re ipen beide_,,cof lsetdankt, ,  sagg
dEt Wec..  Oahne en Wo6t te segg.n.  poc< da junge H-e n s.--

dru.t-te custav en Oetdsrüch inn6 Hand_ Dann
doe. s i l  bede bedanken un gungon wroder.  Jet / (  

^oamen 
dä

Julges an ,wat hiä t  ha oi  gegat l -  ur .er  dä cartä.ödr(e -ock
cLslav dä Hand oappol ,  Tw nt :q Markl  , ,Do maLße m da Hä[re
van hetgieewonl' reip dä crote. Aww6 Gustav hoerde nix mä.
Llä reio wär hä horn ro s i .e Moder ul  tsgg dat cotdstück oppem
Dis.h. Da wuß n:ch wst sä seggei so . 

"Bu 
hommp€ do iann

d.an, Gusrav v€4attde ä.r  dä ceschic i to.  Do nofm se än nen
Arm Ln saqg \€ n woer, am 1ächsten Dags gonq se mot öm noch
da spdrkasse. Do te't se äm en Bäuk utschr,ewol op sieren
Nä_en. Und lo sro. l  dr i l :  L inzähtu.g:  zwdnzg Mar^,  _ Dä Ce-

' sot uhto es noch nich ut. Vahr €s twintig Joohr woren voG
slt  eeckon. Do soalel  enes Ob6.s rrre vörnat -e cesetschaf l
lwe Häens tesamon bi ne Ftäsche Wien un no guodde Ztgarf€,
Beide hadden dar gtioke Fach un jsder stond bim Arnern im
hogen Anseihen. Dä Bsidsn unnerhol t€n s ick van tröggere Tiedon,
van ähro Kamißtied, van dä Sdlohied un van dä Siä€ke. wä sä
as Junqos 96-ack€n hsdd€n. Op onmot mok dä Ene n; pos€,
keek si6n G 6egerüöwer scharp an ul  oacht6 noh. , .Lnßchutdig€;
S e ferr X, l^at lhre Oal(in nichr mat, a s Sie noch vertobr wä;en,
einen arilanlring vortor€n?,. 'a erdinqs, es war ein Erbslück.
'ch h-atr€ iir der F r9 ?ur VertobJng geschen(1, tch eltsinno mich
o€. sdcr6 noch sehr gonau. Es sar abends an eiler Stra3€n_
eck€, an der m6hrere junge Füpot standen. Aber ehrtich schienen
die Jlngon doch zu setn, denn so ein kteiner Rotzjung6 brachto
mir den Rlng wi6dor.', 'Wotür Sto ihm ein zwanzidrnarksiück in
de l laFd d.üc<t61l  . .Stmrt .  aoe. sag€n Sio mat woher w,s€6n
sie das so genau?" ,,sohr sirtäch, jener ktein€ Folzjulgo war _rch."  ,Was sag6n St€ da?" . .Und däs Zwanzigmarksr ic< wa. d6r

m€,n€m h€utigon bssch6idon€n Vermö9en.- HÄ
sagg dä Woarh6i t ,  dänn ur dam ktoi len Jung6n, däm Suol van
oa a-e wredd€rraui woar en Ha€n gBwoen, ,Ab€r d6 mJs36n Sio
soron mal mitkommon zu meinsr f rau,  das müss€n Si6 ihr  unbo-
dngt solbst  6rzähl€n. Ab6r nicht  wahr -  das mt dem - €h -
Forzjurg€n -  , , t rags ich thn€n gar nict- t  naoh, do..6s t .at  o€n
Naqe aul d6n Kopl", tach6d6 da Aniore, 

'Und 
rrn tillr€n St€

mich bi i te zu lhr€r entrück6nd6n Gaf int"  Do woar da v6ruün_
n€runqg nich wi6€nlg6r grot.'Und ist das wirktioh wahr, Hsfi y,
Si6 w*o. de' ktotne , ", ,,Jasoht grödige Frau ich war der |\ 6i16
4-.  uhn, cnnt häußed6 dÄ t l tanr.  , , -  der kt6in6 Rüp€,,"  

"Einli€b€r 6hilcho. Jung€ warol Si€ Urd seh€n Si€ h:sr, das tst d€r
Hrrg. Ms r Mann hatt6 ihn mrr damats gerad6 zur Vertobulg 96_rch€n\t. Er wär m'r €rwas woti. D6shatb hab6 ich ihn v€rio6n.
E6 wärc mir !€hr p€inllcfr sowos6n, w6nn tch thn ntcht wi6deF
bskommsn hAto. w€tBt Du was, t\,tänndr6n, tch hdbe sin€ td66.
w6nn Herr Y hat h6irätot, dann bokommt s€ine Frau von mii
dies6n, Filg 6ts Hochzeitsg€so\€nk." ,,tch betitrcht€, gnäd ge

schwer ich tindor wtrd." Do k€6cko1 stk a 6 Dr€: In16 odsn -un

und wrr sr6 nicht geslo.b€n sind, dann tsb€n s:e noch heut6,
w-ar j€|z manch66n€r s€99€n. aww6 ek kann v€ße€chern, ssräw€l noch -  ä l t6 Dr€t .  Dänn düött  6s k€tn vod6trr€n, sonnorn
ne woare c€schichi€. Ek hew se van dä B€d€Btigt€n setwes.
Eck hoaope, s€ wdtt mt d€shat ntch böso, dalr 6c< d;l ceschich-
ken ri6r verta t howws. Eck vorspriacke, Namens wat nich

Radio - Fernsehen

terfunk
Unrerc Göße. lhr llorteil!

. . . liefert den perfekte

Schwelm, Bahnhofstraße 13
Ept.-Voerde, Milsper Straße8-

Rul 2529
Ruf 32 33
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,,RoFp un runner"
Alt-Schwelmsr Anekdoten
nach Papieron des frühon 19. Jahrhundorts

Nacherzählt von Gerd Helbeck

Von 1741 bis 1764 war Henrich Ambrcsius Molt Pastor d€r tuthe-
rlschen Gemeinde Scnwolm. Als ihm eines Tases zu Ohr€n kam,
daß Kaspar N , - - auf dom Ehrenberg den Gottesdienst nichl be-
suchto, b€schloB er, der Sache auf d€n Grund zu qehen. Sehr "
bald orgab s ch eine günsr:g€ Oolegonheit, Der Pastor irat dol
Sünder auf d€r StraBe und empfing lhn mll den Worten:'Kaspar,
Kaspar, was habe lch von Euch gehön? thr sottt ohe Bibet in dor
Kirch€ geslohlen habenl" - Der Angesp rochele eruid€rrenrrüster:

'Goal l  sal l  mi bewaoh'en, Härr  Paslor lBu satt  ,k dotau tommen?
lk s iJaoh. un Dag nich inn6 Keark€ qew€asl"

Nach dem Siebenlähfigen Kies war unt€r don qng€sehenen Bür-
gern derstadt Schw€lm dasWeintrinken s6hr im Schwange. Keh€
Zusammenkunit gali als ehrenvoll, wenn nicht mindestens oinor
der Bel€iligt€n unrer den Tisc,h kao. Doch konnt€ ntomand von
lhnon d€n Anspruch orheboa, 6in g.ößerer Zochor €ts der P'ior
d€s Kloslors B€yerburq zu soln.Als oieser Hans tmmerdursl ernes
Tsges d€n Hogräfen tMorirz Böllhg besuolte, sah dl€sor don
Augenblick gekommen, d€n Ehrwürd.gsn Voler d€n Rang strohig
zu mach6n. um lhn mil v€ €inten Kraiten zu üb€rwlndon. tud Böt-
llng don Bürg€rm6lstor Dr, Hülsenbeck, d€n Aut Or, Elbers und
don Nolor lus Neuhäus hlnzu, Das c6la9€ war noch nichl  tang im
Gange, als def Hogräl€ vorcab, 6r härlC nool e,n dringendss-ce-
schäfl zu er odrg€n. Er bar o€n Pr or, m r s6inen FreLno€n wet€F
zulrinkeni onll€rnlg slch und schllel 6in6 W6tte zur Erhotuno,
Sein€ Frounde, dl€ 6r ln d6s lisrlgs Spi6t €,ngewoiht ha s, tat6-n
€s lhm nach, so daß €rsl zun Abendessen all€ wi€d€r zusammon
am Tlsche saßen. Danach trank€n sie gem€lrsam w€it6r. Doch
sank €lner nach dom anderen vom Stuht, und ats di€ F6u Ho-
gräfin Ins Zlmmor tral, saß nur d€r Prior noch aufr€cht am Tisch.
Entschuldlgond sagt€ 6r zu lhr, dao €s nun Z€lt tür ihn set, nach
Hauss zu g€heni€' brach aur und gotangr€ grilckttch nach B€yon-
bu'9. von nun an stend s6in6 [16 storschaft vött]g auj6r Zwoilot.
lm Jah16 1725 0rriti das wassgrumwohrre Haus [4arri6td €tno
'Belag€rung". H€nrlch Wllhslm Brink, der do{ ats Pächlor d6s
Hetrn von Has€nkämp wohnt€, hat6 6in Mädch6n, €ine Tocht6r
vom Hot Scharyenbers In der Olklnghäus6r Bauorschafi, enttüh{
und s6ino Geli6bte nach Marrf6ld lnSlch€rhoit g€bracht. DieEtt€rn
d6s l,]äddrens rl€l€n d€n Hogräf6n zu Hilf6, d6r s€]ne Schützen
aulbot und lhnon don 86l6hl €rteilte, das t€st6 Haus zu stürnon.
Währcnd nun di6so vor dsr Zugbrücko standen, brachlB Brinks
F €und Aul€rkorto, d€r auch In Martletd wohnts, aut d€r and6ren
S€lto das Mädchen schwimmend ans UI€r, und audr Bnnk dufch-
schwanm d6n Wass€tgrub6n. Ein6m so hadnäckigen Li€bhabet

konnien dls Eltem nicht länger wtderctehen, und so ltsß sich ds
Paar am 17- D€z€mber1725 tn d€r luthedsc$en Kirch€ tn Schwstm

, , .  .  .  was denn? Sio hab€n nur e in Schnitzel bestel l t?
Dann muß das woht wieder unser Echo gewesen soinl,,

Kurzer Weg zurn schöneren Zuhause

- 

lii:J::::.T"::;il""y:::","itron'HausLnowohnursp'eßsünsriouumodenbi6'€a

L- 
:,""l!',Tlliif,;H:f:::11"i:':ifiiif:#ifl$'.',Tßi"*u'sra"*e@dsosenchinur

J 3ii.1ig'fi::f"'$fl";*rcFDanseiesr' 
onirderenwndio

- Wirbieren lhnenjelztden s$6mi6. t6isrungsfähisen Seruic€ als einer Hand.
Mde qnd Elsig.rb.ltcn, &hr.lrF und Fio.n.rtf,(.n, Cl.kt@, ll.ia.s' uhd..ntt!E tßr.tt.don..rb.h.h *.r.t n durcn\,
@.r e...l|ult n F&hkrrnlr dt mtbddt.n unrt htqrt.h.n, w..n 

- 
um thrn Vort I ud .in. ub.E Art tt s.ht, .u.s.lührt

IHR r'ORTEIL: öllii1il".,ilill,Iiilü:,i.lätßnX"iJliHlT:i,";:fl#iil?tj:ff.*E}:i:::1":,gi8'!:ft
von unse.en ausgebild€t6n Fachpe6onal b66ren, wie auch Siem r unsecm Seruice zu einemschöne.en
Zuhau$ kohhen. Wr sl€h€n lh.ehjederz6itgem zurVedüsuns. nuten Si€uns doch einmatan.

Sachs-Sa nitärteeh n i k "."" " *. *n. EiüIllilliläll''o*.* r
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Alt und neu: Architektoniscies Zusammenspiel am Bürgerplatz
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Gegründet 1902 GERD A
5830 Schwelm . Barmer Stri

Blumen-Genter o Friedhofsr
Täglich frische Blume
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RAUSE
'e S4.Telefon (02125) 2705

Gegründet 1902

ärtnerei o Gartenbaubetrieb
aus eigener Gärtnerei
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Der,,Döinghauser Spring"
An €inem Waldwog entlang, der vom ,,GaF
gen" zlm Gut Döinghausen führl6, lloß
oln kleines Bächlein, der ,,Döinqhauser
Bach". Er €ntsprEng unt€rhälb vom ,,Gal-
gen" und tühne in die Schwelme, dio wie-
d€rum In die WuDoer mündsl,
Umweltverschmutzung gab es zu di€ser
Zoit noch nichl, aber doch wurde viel
Gerümpel don hlngetragen. Naturlr€undo
beschlosson. all€s aulzuräumen. die .,Na-
turkippo" abzulahren und den Bach zLr
requlieren, D€r dam6lige Freiwillige Ar-
b6ilsdiensl 6rklärte slch zum Hellen bereil,
Die Quelle wurd6 zu €inem Becken aus-

g€mausrt, das Bachbett verbreitert. Der
Bach iloo dann In einen Sammeltelch, in
dom munler€ Fische schwammen, und ab
dort stufenlörmig abwärls. Dann wurde der
Weg verbreiteri, ejne fesle Packlage mil
Asche sesdräflen, m€hr€re Bänke aulg€-
stelh. Das Ganze war lür jung und ah am
Loh elne ldylle. Die Jugend war auch zu
dieser Zeil nicht immer lolgsam, und es
wurden am ,,Spring' oft Klagon laut, daß
vieles verdorben wurde. Am meisten äF
g€ e sich sin aller Loher Rentner mit
Namen Kan Kdmsr; er mußte immer wie-
der aufräumen, Um s€irem Aulpassen

Nachdruck zu v€rleihen, kaulte ihm d6r
ahe He* Boecker elnen grünen Lodsn-
anzus, so dao €r wl€ ein Fößier süssah.
Diese Uniform wurdo respekti€rt, und €s
h€rrschlo am Spring wieder Buho und Ord-
nung, was so eine Uniform ausmachl€ h

Heute wtd wi€d6r demollert und randa-
riert in sprins. Das Bäcnlein ilisot aber
selnen Gang, und der schöne Weg b6reitet
don Wandorsl€ut€n vi€l Fr€udo.

, ,Welcher alte Trottel mischt
sich da ein?"

,,Welcher kleine Junge
da nicht hören?"

kann

Großa6wahl - Über 1 50 Gebrauchtwagen
rrjfichu.22'00uh'!nl.'F|Ud|cfi

B..ral ||fü ftv4.r - dn tul'üt*.ltut - I{.iüü*r'l - tldrqrwrrt
Autohautouambus(tr - Schwelm

Auto-Kauf + Service-Malkt
Autohru. Ourmbülch GmbH . 5830 Schw.lrr
Neu- und Gebrauchtlvagen . Moderne Werkstatt

I\,loroträde..wohnwasen Seruicelürrll€Fabikale
Ahkalt. Tausch. Ve(auf Meisterbetieh d. KFz-lnnung
Agenrur.Erpon.lmpod Unfall-/KaDsserierepaEiu.
F nän, etunqen. Veßi.herungen Lä.kierung€n . Altov€ €ih
Nord-/ Prinzemr.ße Ruf Sa.-Nr. 02125/6040
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Döinghausor Spring

,q{\(ryt

Zoichnung: Johann Heinrich Schneider

. . . wo nette Leute
frische Blumen
BIumen-Basar

immer preiswerte und
aus allei Weltfinden . ..

Scfiwelm
Hflptstr.65 I n h a ber Hei nri ch Overkott Fußgängerzone
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73 uo zü m tr ak) es tlo nLen nidt in tr a J{-t; l l e kö mmt
Ene van dä iäßten wostloalen $ür in dä
Hölle geschmieeren. cliks an dä Poarte
sleeg en ösigen Gestank van Schwiäwwel
un Piäk in dä Nase, dar hä wahne p.uBen

Un davon ble€w€da dar ganz€ Höttenrik
un selwes Döw€ls Beßmoor verschrök sik
so. dat sä van iährem glelnig€m Staul tötl
un gehoärig kri6sch6de, Hä schluttede
wider un rr€t luolt6ns m€t siene qroten
Blutschen son half Dutz€nd kt6ine DÄuwet-

As nu gär en Douwsl met iätt€ntange Häör
ner op äm tau koom üm äm tediät l6krje-

gen, do k.eeg hä en Trieet mei dän Btut-
schon in dän Achsen getiäen, dat hä
kopüöwer kopunner nne Schw äwelkuhte

Un as äl usem Weslfoalen he€t un stinkiq
op dä lunge un in dä Struott€ kieetetde,
do spiqqede hä üm sik, dat dat Füer mä
so zischede un as en Schoatslen opdom-
pede.
Do trat dä Salan selwes vüör äm h€n un
büörde foorlik sien Stuockis€n,
Dä Westloals drähde sik kuot üm un

Sowat wo än noch nie vüörg€kommen.
Dä Kääl es t€ dull un ok te geiöätich,
dachte hä, un kuotlerhand wiesedg hä än

Dä Weslfoale, as hä dat höarde, druch sik

Man konn ok nich segg6n, dat ät äm so
9anz g€löll.
Awwe dä HöLlenroat beschloot, son wösten
Schlag Lü üöwerhaupt nich mä in dä Hölte
le lool€n. Dorüm brukt dä Westtoat€n nich
bange l€ siehen, dai sä inne HöLto kömmt.
Opsä äww€ a le innen Hieemetkommt,, ,  ?

, ,So, Jungsl Aber mischon
müßt ihr selbst!"

,, .  .  .  für zw€i Pf€nnig Klümp-
kes! Aber gemischll"

, , . . .h ih ih i . . . "

M
Shel l

SHELI-S.T-STATION

HANS HEINEN
Hauplstraße 134. Telefon 6616

SELBST
TANKEN

BILIIGER
TANKEN

Ou.litit.wr*h.
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€to Sti;&tften aam ollen Laäzaot!

Dä olle Landraol wo ok 6n grot€n Kunst-
k€nner un hadd€ ns staalse Sammlung
van Schillefiggon, do wo ok en Gemölde
bl€, wat Lukas Cranach selw€s gemaolt
haddo. Dat wo Adam un Eva im Paradies.

Dä olle wo reine wahn op solke Biller un
ok gehaödg stolz dodropp. Kömmi do enes
Dagos Piop€nbrinks Kaal, €n HaameF
schmiet lom Landraot un sieet löar äm:

'Häär 
Landraot, ek h6wwe do gehoa .

get h€at sone schön6 Sammlung van Sctrll-

- , ,H€rr Oberl Das Schnitzel
r lecht nach Schnaps!" -

leriggen, dral ek mie dä ok esbekleeken?"
,,Jao, gewiß ä!lwer., sieel dä Landroat,
,,un wann inke Anntriene ok Lust hat, kann
sä gähne metkummen. Un wann ek nich
teheme si, dahn lao gel Ink enlach den
Kalalog gieww€n, dann lin get inkselwes

Kuot un guol, Pi€p6nb nks Kaal un siene
Anntrieno komml, un dä Aolle wo nich,te
Hus. Sä kre€gon dän Katalos un dar slns
ok ganz staals, Nu koomen sä ok an den

echen Lukas Cranach. Anntriene süht dä
beiden pudelnactten lnwuaoner vam Paß-
dies un sieet: wat es dat äwwe en spaBig
Bildl Kiek doch es in däm Bauk wat dal
es, Et es Numner 33. Annlriene hadde sik
äww€ verkieecken, ät wo 88, un nu lieeset
Kaal iüör: l,larla Theresia empfangt den
spanischen Gesandren, ,,No, Kaal' sag
Annlriens do. dat häddo ek mlo doch
en bieetkon anneß füörgeslallt, wenn
Marla Therosla den spanisc'hen Gesandten

- ,,Jetzt auch noch, m6in
Herr?" -

Jetzt in völlig renovierten Räumen

Der
weg
zum

schöneren
Wohnen.

, ;i

lhrMöbelhaus
am Hallenbad

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

Dä Rentner-Bänd ut Bremen
Do woresen knöck g€n, uroll€n lesser,
dä hadde amStiätt noch €n enzig€n Biessel.
Dä [,luhTeworgr]es, hä konn kum noch hö'en,
hä ha et em Krüzun hä konn nix ner bö en.
orüm kreeg hä bloß Stri€cke un kum wal

oat nohm sick dä lessel g€walug ls Hlälten:
,,Nä!" sas hä lör sick, ,,dat sltl kein€ saaken!
Eckdau mi dodürch, dau misel fs lännig

Eck maake ne Bänd op, un eck sie dä Boßl
D6nn kötr sä ml alle! - un dann rrock

hä loß.

Do droap hä en Rü en am Diek metdä

Dä soal do un worsick€n Stücksksn

Dä lessel sag: ,,Hel Wä hätt dl dann

Du biewest jo I War hät sä die dann

'Oachl" 
sag dä Hü€, ,,goh midod)

€ck heww6so n Rhoumäun bloß noch

Nuwöt l  sä to h€€me van minix nerwl6l t€n.
So goht d al: Schwuppl Hätt sä mirul€

'Aha', r€€p dä l€sssl, ,,gsnau as bl m i l
Dä M€nschen ritl grausamlVörallsm däLohl
Eck hä' wät lör dis, do bruk se kein Tann:
eck mqsk6 n6 Bänd oplwst höLrß€ dovan?"
'oh kehl"  sag dä 8ü6 do,, ,du büß dä BoB;
un sck maak6 m€tl" Dann trccken sä loß.
[,]€t'n Molsag dä lesssl no dreivo€rdsl

,,Esdatdo em Graw6n n6 Fltzobohnl

Do drop soat neKaite, dä schrsld6,,Mlaul"
,,14" r€sp dä ls3s6lun dä Aü6,,WÄuwaul"
Oä Katl€ m€lndr ,,Näl EE dat liäw€n

Toheems, do hältsä mlrute g€schml6tl€nl
Eck wör alt ie oll tör um MoEo to lang€nl
N6jolWal sall k maaken? Do sle €ck

g€gangonl"
,,Oh k6hl" roep dä lg3s€|, ,,€ck sl6 hler

dä Boßl
Vi6 maaket ne Bänd op. Komm m€t,

Kuoh drop kom dän dr€ien tüschen twee

en slrubblig€n Gockelte Faute entsiesen.
Dä schanndoi "Verd am ml I Wan n de öller

Dann kann die kein Oos morgebruken.

Eck wor op däm Huoll gietz faß siow€nlien

Nu fälll midat Krähgen un alles te schwoar.
Oo hä'ck migesaq:,giewet dran, lo v je

Sü0 hä n dä mi noch inn6 Pannegsdoahen.
, ,Oh keh!"  re ip dä lessel , , ,eck s i€ hi6r

dä BoBl '

, , lch habe meine Frau zum Frossen gern!" - , ,Na ja,
ein Feinschmockor waron Sie ja nie!"

Sätrocken lang Gälens metArpeln un

Intüschen woll laate un dustergewuorn.
Dannslunnen säal l  op ne r iesigeWoih.
Dä Hahn reip: ,Wo es hieln Holel?

Oä lsssel  sag: 
"Dul lheier l  

Du mäks'  mi Spaß!
Hier:  Ki6k di  es üm: BloB Giesend un crasl
ooflatterde däes en Stück in ne Höchre
un krähgede luol tens: , ,Eckseih ne

,,Datwor langsam TiedlEck hä al t

moinde dä Rüe. ,,Nu komml Lo vie goahen."

{no, dar kennl  gät l jo al t l )  und dann l rock€n
(Fortselzuns seite 40)

. . . durch di6 BriI.
g.!€h.n

nicht nur,

,. belaten Sio 6uch
-tachmtnni.ch

Bunzel
Mabtaöotriab mardahor Augenoptik a sEll Schwdä . Umorrnauarrtraßa i4 a Tolefon 2458
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(Fo sotzung von seite 38)

Un so klabasterden sädürch däNachl
schmackop dat Lecht tau un all6 ha'n

Schmacht.
Dann soach't ookdä lessel- un däsoach

€ü8 schl€ch -
dat Hus m€tdäm Fonster, döm F€nsl€r

Ethätl dann ookganich m€t lang€g€duerl,
do härt sä sanznisg'lic'h dürch't Fonster

'Auwoial" sä rcoten däOogen uireen,
dar war€r l6ip ähn' inne [,luhle bine€n,
donn do härttien Gangsters äm Dische

9osiätlen
un Fuoselgesoappen un woö8kes

geqlärten.

Da'm lessel wor't fuotlens ganz klamn

"Käl lGis lz 
6n Wachol l€r  un dann en

Dä Rlte r€lpr ,,Kisk €8, dä sitt lo alt sätll
We wöit mot m Srändken? Dann schsnkt

, ,Esgu€t i l "  molni  dd lessol , , ,dat  kö v!6

Un dann kommandoert hä: ,, H€ol
Alles formo€'enl"

He ElalldEsick h6n, däR06sprung drcp.
Un dodropdä Kalt6 msfn Hahn op'n Kopp.

De lesselsag: 
"Ruhig 

I Dat €s ganich

, ,Opg6paBl"  re ip hä,, ,äoan., tuh,  ßr ls, loor l"
Un dann mod< nä,, tA",  dä Füs,,Wauwau",
dä Hahn 

"Kickrikie' un dä Katts 
"Miau".Kä|, wordaten Krach: Allss schräg !n

do hadde merAngst, dat Huslöll bineen.

Dä Gängslers, döloll€n vör Schrecken

Un dännen ähr Bo0, dä Prumenkamps Paul,
dä fung antebiowon, äm klappe/n

, ,Dä Bul l6nlDä Bul lonl  KäI,  n ix wie

Do 9ungen sästifdeh dillolr ächen dä Poate.
Dä RenheFBänd äwer stunnt vörn anne

Sä wor6n ganz palfrn sä keek€n van butsn
erin in da Husdürch dä schmärigsn Rulen.
DA Hahniüng am Kdhsen, dann saq hä:

dä Bud€ss l i€r ig lKomn, sovlo os r lnno!"

Koalt drop hätl sä a!l€ do drlnn6n g€siätt€n
un Fuos6l sosoappon unWoöBkos g€glätt€n.
säworcn am Mahpten, am Schlucken

un hätt sick gehörlg dän Balg vollgehauen.
Osnn wor nixnärdo, kein Krümmel,

Dä veer woren salt, woren voll un

Doch äsalles sohleip, reipdä lessel:

N'r makt vie es MusiklVi6 sitl dodl
'no Bändl

A uann, luh, 9ri6, loorl Jungens I Ecksie
dä Bo8!"

Dann gavhädatToech€n un dann gung

Dat wordi'n Gedöhne:oi wacksln däDü6m
dä Schäppo, dä Fenstors, datDaak un dä

Dä Gangslers, dähän k€ln€n Spook mär

dä loeten sick ganich märs€ih 'n,

Dä Story, däeß ookalt zigJoahrs här,
mag sien, dä läwet ah l6n9o nich mär,
Dä Bänd äwereß opeß knd bl dä Busrn
richdig berühmt un berüchtigl gewuorn.
Säwoin ook em Fiänselh n -  un dat €s

Vörallem ook wägen de Schallplaltenhits.
Dä RentneFBänd dä konnt noch gl€tz

un dä ähre [,lusik, dä gi€tl l noch van dagsl

. .Wo wollße dann dom€t hen?" ,,Eck mau m6t mi€n Stauhl
no'm Gegundheitsamt, weil
eck biem Summerfoß Woöß-
kes verkoopen daul"

M od e H:T,',iJst sx'säf; llff B5;

tffiiliirmode
+textiL
schwelm, neumarkt
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Jonas und derWalfisch
Bayern und Wahlmünchoner bezeichn€n
einen schlaglodigen und spilzlindig€n
Monschen mit 'schl i tzohr".  In dies€m Aus-
druck schwingt €in bißchen Hochachtung
mit. ln dies€m Sinno ist unser Dacho-Vor
si126nd6 Siegtriod Gemmeker ein Schlitz-
ohr. Hi€rorls gilt als Sch lilzohr, wer ,,iinnig "
ist. W6r qls linnig gehon will, muo g€isi-
rsidr soin, muB über Esprit verfügon.
(lVil dieser Bemerkung holfo ich mir bein
vorsiizenden jsno Nachsichl e nzuhandeln,
die idr lilr d€n iolgendon Mißbrauch ssinss

Vor vi€lsn Jahron - Hermann Palhmann
war auf dsr Oehde noch Obernachbar und
Sisgl €d Gommsker ldeonlielerant für dlo
oshdsr F€stzuqboiträq€ - liebäugelte det
d6tz€ilig€ Dachoboß mit d€r Daßlellung
€in€s Ri€s€niischos als Oehder FeslzuO-
wag€n, Nach sshr vlelon Ausschußsitzun-

g€n und noch viel mehr Gläsern von hoch-
prozenli9em ldeendünger bLieb von viel6n
Vorschlägen das biblische Bild von j€nom
besaqten Jonas und dem Wallisch üb g.
Einen Fsch harte die Oehde noch nie ge-
bracht und im übrigen kam dlesgs Bild der
auch heute noch vorhand6nen Vorli€be der
Oehder für überd imensionale Darstellu ngsn

Hermann Pathmann sollle den Vorschlag
begutachten. Er schien von dem Bild bo-
gesrert, erwi€s sich aber als wenig bibol-
lest. So muBt€ ihm Siogfried Gemmeker
das ln der Bib€l g€schilderto Geschohen
um Jonas, den der walfisch wiedor aus-
spuckle, gründllch onäutern. lm übrigen
wa. man der damals übllchen Uberz€u-
gung, daß slch €in darslell€nsw€der Bozug
zu dem B ld schon linden lass€n wordo.
Hermann Parhmann, von jeh€r tochnisch

lLJltlö'*-i
frf tf

stark intercssiert, halle zu dieser Seite d€r
Darslellung eine unmenge Frag€n, B€son-
ders ein technisches D6ta I li6R ihm otlen-
b6r keine Ruhe: ,,Wie e0 dann dä Jonas
eogenllich wier ul dä Muhle von däm Diet
ruregekommen?" beg€hrts or zu wissen.
,,Jaaa, meinte sieglried bedächli9, ,,sovlel
ich weiß, war damals keiner dab€i, Elg€nt-
lich kann die Frage der Jonas alloin be-
antworton. ,,lch kann ihn ja mal lragsn,
wonn ich in den Himmel komns",  Jügls €l

Hsrmann ging auf den Flachs ein:  , ,Un
wann dä Jonas nu gaanich €m Himmol
es?" fragro er scheinhellig.
s ieglr ied i lben€glo nicht  lange: , ,Dann , , .
entgegnotg €r schlitzohrig und linnig, -
dann kannst du ihn ja tragen!"

' - . \

ilii

Obere Römeßtraße mit Sparkassen-Neubau
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Zeidrnung: Werner Rauhaus
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$non ohoe pl"ü" qeht es nicht

Fast Jede bed€ulsame N€uorungi insbeson-
ders wenn s'e oinen lechnischen. €ooche-
hachenden Charatd€r lrägt, wjrd stols von
einem q.oßen Teil der B6völkerung 6bgo-
lehnt ode. qar bekämoit. Nichl erst seit
Brokdod, wo di€ Damonsrranten den
Schülzern d€s Alomkraltw€rkos mlt hand-
toston Knüppeln und Steinen zu Leibe rück-
ten, sind Aussch roitungen sesen t€chnische
Neuerungen bekannt, sondern schon vor
über 130 Jahren sab 6s cewalttätiskehen
gogen technisole Errunqenschalten auch
In unserem heimisohen Faum.
Bekannt wurden dlo Volmarsteiner Ma-
scninenstürmer, die meist aus der Aranche
dsr Sct'roßschml€d€ stammten und betUrch,
teten, durch dl6 Einlühruns d€r Splndel-
presse ihren Brolerwerb zu vedler€n. lm
Rsvolutionsjah r 1848 nämlich zog eln croß-
r€llvon ihnen unler I'Ilttuhrung ein6r Fahns
nach Voede und zorstörto in der Loh-
mannschen Fabrik €ino SDlnd€lDr6sse. Die
AntÜhr€r dl€s€r Aktlon wurd€n sll€rdinss
schnell golaBt und stfeng bestrafi.
Auch di6 ErÖffnunq dsr Talbahnstrecke

H€gon - Altenvo€rde ging nicht ganz ohne
Krawoll ab: In Qevelsberc ledren atnrdr
crundstückseigentümer aua prölest seq;n
die sraitg6turndene Enteignung Hrndernisse
aur de schiener,  ohne iedoch schaden
anzürichten, Elwas eiiegter ging os an der
Enosrafion Arronvoerd€ am 12.5.1882 zu
Hier halten slch dle Kutscher und Fuhr-
I€ule eingefunden, um schä'fstens oeoen
dio mächtise Konkurienz d€r Eise;bÄhn
zu prot€slieren, Schlimmei wude es aeoen
Abend des gleichen Tsges, ats wä-hr;nd
des Feslkomm€rs in Albeßchen Saat
plölzlich dio Fensteßcheiben eingeworten
wurden. Die horb€lgerufen€ cendamert6
mußle bold g€gen die eüegte Monge voF
gehen, Lrm die Ordnung wiede. hezustet-

Bedeulend frl€dlicher, wenn auch mn 6F
heblichen Dlskussionen verbunden, wurdo
der Bahnbau von Elb€detd nach Schwetm
durchg€mhrt. Zwar spall€t sich auch letzt
di6 öil€nlliche Meinuns bel der Diskussion
üb€r dlo Vor und Nacht€ll€ des Dampi
rosses, und koin gerhger Bevölkorungsan,

ieilvenrat sogar dieAnstchi, ds8 dio ganze
Sache mit dof damolbelrieben6. Eisenbrhn
wohl einen Hak€n haben müsse und daB
beetimmt immer noch rn€nschttch6 oder
t'orlsche Kräile vonnöten seien, um das
Ungetüm li Gans zu brlngen, doch qab es
kelno unangenehmen Zwisch€nlätte.
zu dsn l\4ißlrauischen gehörte auch mein
Urgro8vater. dessen Aulfassung über die
Eisenbahn schon über vier Gonerationen
unsere Famili6 ergötzt.
Als n!n in Okiobor 1846 nadr dr€llähdoer
Bauzsil der Strockonabschnitt ElbärrelJ -
Sd'welm dem Verkehr überseben wurde,
fuhr dor srsl€ E'senbahnzug von D0ss€t-
dorr kommend in Schwelm ein, von dor
wadenden M€nschenmenge freudig boJu-
bell und b€siaunt Jetzt wurden auch dto
l€lzten Zweifler bek€hrt und ergtnq€n stch
In Lobhuldiqunsen 0ber diesos WundsF

Als molnom Urgroßvator, d€r ,,am c€v6ts-
berge" wohnt€, die Ankunlt dos erst€n Ei-
senbahnzusos ln d6r Nachbaßtädr g€schtt-
dert wurds, trauie er don EzÄhlungon

l[urF-folctta
tnlemolbnole Spcrtilittibn

Wir bringen für Sie:
Täglich ,,Frische"l
Eine Riesen-Auswahl.
Ein Sortiment,
das Sie begeistert.

Preise, a," s;"
vergleichen sollten.

Gehören auch Sio demnächst zu
den Wuist-Feinschmeckein?

l0 Fi l ia len im
Rhein Ruhr-cebiet

Wenn Sie das
Besondere lieben,
dann probieren Sie
unsere
Brotspezialitäten.
Wir fÜhren Sp tzenerzeuqnisse eigener
Herste lung und aus der E fel ,  Schnee Eifel

Eifeler hndbäckerei
Dauerpreise:
5 Berliner Ballen

oefülh

2.39

1.89
E:"t'"," ",""r"**,, r, ro r.u"u Z.2g
tly"lxl*[g'*l.nq|Ipt I . 6 g
Original €us dsl  Ei tel :

Landbrot
mitGerolsteinerOuellwassergebacken

1000 g
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doch nicht so r€cht. Deshalb machre er
sicn am anderen Tage mit einigen Bekann-
ten über den Strückerberg zum Soiwslmef
Bahnhol auf den Weg, um dort die Ankurit
einos Eisenbahnzuges selber zu erleben.
Nach längerer Warrezeit lief schtieBtich
pleilend und lauchend ein Peßonenzuo
mit einlgen angehängten cül€rwagen in
den Bahnhol ein. Als nun wirklich nichis

von Plerden oder sonstigen zugtieren zu
sehen w3r, iiohlockten seine ceoner. und
mein Urq.o8veter häne sich last goschta-
qen oeben müssen, Als die wißbediorioen
zaunqäste jedoch den hartendsn zuiJ näirer
betraohlelen und zu den cüteruaoen
kamen, wieherie ihnen plötzlich aus einiom
wagen ein Plerd entgegen. srolz btickte
sich da mein Urahn um und r ief :  ,Dat

wuss ek doch - ganz oane Piärde geht

Seitdem isl dieser Ausspruch ein geilügeF
tes Wort in uns€rer Familie. Wenn nun im
Haushalt etwas schielg€laulen ist und es
wird wieder ins rccht€ cleis gedckt sagen
wir heute noch: 

'Ganz oan6 Pläde geht
el nich" - und so wollen wir €s auch

I 0r |  l l l  l l  ' lü

Blick in den Fronhof Zeichnung: Werner Rauhaus

lilazda323Aulomat k-Fahren mit dem 323
machi Auto-Fahren ar9enehn, sicher

Überzeugen Sie sich aul einer unveF
bindlichen Probelahrr, daß ang€nshmes
Fahren auch lemperamenlvoll sein kann.

]T?F,ziDE
1 0 Lr, 33 [W i45 PS) s{ünq, 4-Gans,

1 3 Lk. {4 kw (60 Ps) 3-rüriq, +G8ns,

D[i 1o 1{0,--;
1,3 Lrr. a4 kW t60 PS) Srüriq, 4-GanE.

ausr €rorunssras.' d6s lmpon€irß,

Kfz. 'Melater
Schwelm . Hauptstr .  191 .  Tet,  l  eaoa
Shel l -Stat lon a rrr  BFunrren

ALOIS DEGI(ER
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S rh*nze s )eutsche s S prnrJre !

Übefalr, n.türllch .üch In ,Fchworer d6ursch.r Sprach€,'! geht es
moltogemäo ,,ropp un runner,.. Dte scf' terndrren BI en n;udorn-
3ch€r Worl3chöplungen llnden stch, wi6 .o[te e3 auch änder.
.oln. In d6n B€reichen von Spon und pofitk. c4tstlen St€ daher
ehen kl€lren Blld( üb6r dte Schuft€rn de. Spor or und _pardon_
ln dl.. Köple. dor Pottttk.r. Da3 Ergobnt! io te Ste auitordem,
rEtr dror uhDedtnor so zu n6hmen. wt6 @ h.l6t.

Bruussnd€. B€llatl, d6nn wtede. €tnmat hätto €r €tne gtänzendo
H6.e gsna||6n, vorstÄndon ha e thn lgdoch ntomand. AndsreF
ss^s w€r natürllch wi€d€r vt6t g6s6gt word6n, ohns viet auszu-
s€gen. Täglich,€s Brot der Potilik€r und iäg ches Brot a[ doror,
dle die llorschlld€ndon cedonkongänge hati€n über stö srgehe;
r6sssn, wr€ h€z ch und autrün€tnd sar s€tn ,,ctück aut" oF
Ecno 6n, ars €r d€n Etgtantenfuß-pavi on tm Hsn6n dor stadt 6F
orhet hatt€, Oann Bprach er ,,ptatt" - und bew'ss Büe€häh€,

gshl 6s um bl- (blit€ ntcht3 Scirgchros d€nt\6n) odor gar mutfl.
lEt€ral€ B€zl€hungon. Spr€chon s6h6 Kolteq€i von der Basts
(onn€ sr€ nÄhsr:u kenn€n), pamfl€rt, konsulit€d, anBk od und
ol(uplod mar. Z€hnah und am puts d€s Votkes sch€tnt m6n gar
In puncio 

"Dlär€n". Doch auch hier: F€htanz€toet Was b6tm stieF
ons D6kennl€n Oito Nomatvsrb'auch€r sotort d€n Schrocken an
übsdlüssigs Plunds wach w€rden tAßt, bsd€utot ttjr d€n Wods;:
wandten lm ParlEment schttchiwog cehal, od€r, w6nn es au]ch
hanore zu B6cht bezwetr€tn, .,Lohn" In d€s Wort6s wöd cher
a€deulung. Falsch tst €s h di€sen Krctsen aucn, €tn6 "Ä/zt6_schw€mm6' l0r  € ln6 gem0lt tch6 Atrbt€rkn€tpe zu ha €n, dte mI
vonl6bs von MsdlzlnErn b€suchl wird. Auch dgr markto6 860rlfl
dsr 

"Xurskoroktuf solt€ In thn6n ntcht dt€ ErhnorL;g an-6i1
E6omännlschss Abent€uor w6ck€n, W6it gofohtl. H.6r Ist-t€dtg ch
von dsn übttch€n 18o,Grad-Orohung€n In po Usc.h€n crundaetz-
rragsn kurz vor d€r Kommunatwaht dt6 R6d6

G6nug mit dsr Po'ltik. X6hrcn wrr aur tssr6r6n Bod6n zu.ück.

{orr€b man InArgdntint6n d€n B€w€ts auch dst|l. schutoig), Kar,€r,
\,ongl€!ro, schllcht und €tnfsci Fußb6 profrs g€nannti €rt€J61
ragtaglcn oho wor!, In d€r €s kna t urd schi€ßt, In dor m€n
Dom0€rdr€n wr.d od6r gar tm G€häu36 cranatdn zu onlschärt€n

Nlcht ganz unschuldlg an dt6s€r kna snd€n und zrscho.d€n Woh
d€3 Sporis slnd dab€i dts Komm€ntEtoron h Funk und F6rns6h6n
sowle dlo Koll€gsn d6r schrelb€nd€n Zunti. Sr€ts ,,ßanngedockt"
von Z6lldiuck und Akruathä!, bt6tbt d6n g6ptagt€n Sch;et'spr€-
cnorn und schn€rtschr€tboh kaum ,,tf6ter Raum. für 6tn g€sdior-

tes Splol. Sraitdossen n'mht man Eckb6[6 mit Ins Srudio, täBl
,Dsrm brs aul den r€izten ptatz g€tüuten stad:on otnen Ehrcnptatz
rur denzuhörer trot und g6rät Ins waidmännische, wenn man stch
uDer d'€ .,schwazkttiet aut dem gfilnen FEsen. austäßt,
Docn .hElt, la3sen,wL hi6r nicht den ewtg Jungen Auswschsolspt6-
rer-"H€KII(- Ins spiot kommen - er spi€h übrio€ns auf tast a €n
FuuD-arrprarzen g€gen Ende der estton Hatbzoil mit, wenn man
d€n sp.€cnern g,aub€n ctart {?) -.Ansl€lt inm€r b€t den anderon
dlo kloinen Fehlor und Schwächen zu such6n, sottton wh uns €tn-

Ropp un runner
ln Nörks Läddr.n qtbr €e vt.l

ob T€nn Bbärro. T-sh|nr_ J'*;n
ob M0iz.n, S|\t.r, Mannscnans$chon,

hl.' 0rbr $ vr€l rür vr.t6 z'€cr.
ob Tr kor., Sdruho tür dsn sdn..
raer rmm6/ lanqr da3 Port€monnats
ob T6nn se.ntag€r, Fu0bar3chuha
moi gdnz 6 rqj  m0 m I  Ruho

l0. d€n aForl u^d 10. zu fi.u..
Und wo sdng N6tk. brh€l ddu

audr w6nn dr! G€td nat nt.ht ogn2 t.nor
w€i mrnchor, w€ dar ofi so tsi

SPoRTHAUS NÖLKE
Bahnhotsk,  1,  Tet,  10476

nal afl dle €19€n€ Brust schtagan.Wt€ sdrn6 rst da ansratt €tn6s
z5jana96n Bosl6h€ns 9t€rch 6h 25jäh rtg€s Jub ltäum 9€t€i6rt, Lädt
Brcn da nrcht schon orFmat €tn Toppich .sta sl,sch aut, od€r lst
man gar h EII€r d€s c6t€chtg3 {u1d tm tetztor Unaub dazu)
olnlg6,,T6'p€nt ln6n ?um B6rgsettot  h inautqoläh,b,r .

WIe unv6 ängllch steTtt stdr doch dorCobEuch unsorcr go €br€nprarid6ulschon sprach€ dar, Ktar und d6u :ch gibt ma; zu vsF
sr6nen, was g€m€tnt tst. ohno auch nur oen hte,nsien Ausflug ln
€ho go/ad€ gängige Modesprochd ndriq zlr haben

"Fop! und runnor" - wie €ingänsrg und rr€fiend. In potjflk ünd
sporr grbl €s ke'nen Ptatz für dr6s6 drot wode vo or B€wogung,
Phantasio Lrnd Präonanz.. .  wo ?

gebmttt mi,t eigenem8ugquell,unsser
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Blic* aus der Sparkasse

50

r l
a4

Zeichnung: Hans Dost
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Kirdrstraße Zelchnung: Wernor Rauhaus
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Salzmann - Pfefferfrau
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Figuren des Heimatfestabends Zeichnung: Werner Rauhaus
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Blick auf dio Kircfistraße
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Zeichnung: Hans Dost
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